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1815 wird Österreich unter Metternichs Einflufs, im Gegensatz zu Preufsen,
ein einheitlicher, wohlabgerundeter Staat, der Länge nach von der schiffbaren
Donau durchflossen und ohne schwierige Nachbarn, Lange Zeit wird es nach
absoluten Grundsätzen regiert („Alles für das Volk, nichts durch das Volk“).

B. 1848. Der einheitlich gebaute Staat kracht in allen Fugen.
1. Die Völker verlangen teils Mitwirkung am Regiment, teils Selbständigkeit

der Nationalitäten.
2. Die Aufstände werden überwunden anfangs durch Verwendung der Nationen

gegeneinander (Deutsche, Südslawen und Rumänen gegen Magyaren und
Italiener), später auch durch Hülfe Rufslands.

3. Rückkehr zum Absolutismus und zur Centralisation. Die politische und
kirchliche Reaktion (Konkordat 1855) bewährt sich nicht; ebenso wenig
der Hafs gegen Preufsen (Olmütz 1851).

Drei kritische Zeiten.
1. 1859 Mailand verloren,

den Reichsrat.
Der Kaiser gewährt jetzt (1860) als Volksvertretung

2. 1866 Venetien verloren, Ungarn gefährdet. Österreich aus dem deutschen Bunde
gedrängt. — Der Dualismus zugestanden: Trans- und Cisleithanien, nur, Militär
und Diplomatie gemeinsam. Ebenso wird das Konkordat 1868 aufgegeben
(Glaubensfreiheit, Civilehe, Schulgesetze).

3. 1877/78. Im russisch - türkischen Kriege ist Österreich aus Finanznot fast ohn¬
mächtig. Die vom Berliner Congrefs 1878 zugestandene Besetzung von Bosnien
und der Herzegowina macht Österreichs Stellung zu Rufsland noch schwieriger.

C. So erfolgt
1879 durch das deutsch - österreichische Bündnis ein enger und aufrichtiger

Anschlufs an Deutschland. — Auch die innere Politik ist gesunder und die
materielle Entwicklung Österreichs eine wesentlich bessere geworden

Preufsen hat Österreich auf vielen Gebieten überholt (seit 1815 ist Preufsen
ohne die Annexionen von 10 Mill. E. auf 25 Mill. gewachsen, Österreich nur
von 30 Mill. auf 48 Mill. (mit Lombardo-Venetien); noch gröfser ist Preufsens
Vorsprung auf wirtschaftlichem und^finanziellem Gebiete, dazu sind in Preufsen
die Teile ineinander gewachsen, in Österreich drohen die zusammengehörigen
Glieder auseinander zu fallen), und doch ist die Verbindung Deutschlands und
Österreichs eine gesunde und für beide Teile so vorteilhaft, dafs sie Dauer
verspricht. — Zu wünschen bleibt aber, dafs Österreich auch gegen die eigenen
Deutschen billig und gerecht verfahre.

A. Im italienischen Volke wird Österreich, an welches die meisten Fürsten

des Landes sich anlehnen, als fremder, reaktionärer und die Einigung
hindernder Staat leidenschaftlich gehafst. Für Italiens Einigung und
Freiheit tritt dagegen Sardinien (Cavour) ein. Napoleon I1L will,
scheinbar selbstlos, Italien helfen, „frei bis zur Adria“ zu werden.
Andrerseits ist Österreich 1859 völlig isoliert,

B. Österreich erklärt den doch unvermeidlichen Krieg, überschreitet den
Ticino und wird dann von den seine Heere rechts umgehenden Franco-

Sarden besiegt bei Pal estro, Magenta, Melegnano und namentlich bei
Solferino (140 000 M. gegen 140 000 M.).

C. In Villafranca tritt Österreich Mailand (ohne Mantua) an Sardinien ab;
dazu nimmt letzteres Parma, Modena, Toscana und die Romagna. —
Desgleichen 1860 fast den ganzen Rest des Kirchenstaates und Neapel. —
Das selbstlose Frankreich nimmt Savoyen und Nizza. —

Weitere Folge: Die nicht mehr aufzuhaltende Einigung Italiens
verdrängt Österreich und später auch — Frankreich endgültig aus
dem Lande.


